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Traum-
deutung
Es spukt

Frau G. berichtet über einen
Traum, der ihr wie ein Spuk-
erlebnis vorgekommen ist.
Weil manche Menschen mit
Unsicherheiten und Angst
auf solche Vorkommnisse
reagieren, gehen wir näher
darauf ein. Spukerscheinun-
gen sind oft verbunden mit
spontanem Auftreten von Tö-

nen, Geräuschen, Dislokatio-
nen von Gegenständen. Vor-
kommnisse, die sich auf
natürliche Art nicht erklären
lassen und logischen Überle-

gungen widersprechen.
Frau G. (75) wohnt allein

in einer 2-Zimmer-Wohnung
in einem Mehrfamilienhaus.
Seit vier Jahren ist sie Witwe.
Ihr Mann verstarb 80jährig
an einem Sekundenherztod
direkt vor ihrer Wohnungs-
tür. 48 Jahre waren sie ver-
heiratet gewesen und hatten
sich sehr gut verstanden.

«Mit etwa Jäbr/icbezz Ah-
stä/zrfe/z träume ic/z mm schon

zum drittezz Ma/ rfas^/eicbe: Un-

sere Wb/!mmgs£/ocke /nutet,
und /eh erwache sofort, mache
L/cht und schaue zur Haustür
hinunter. Weder vor der Türe
noch im Garten ist Jemand zu
erh/ic/cen - überhaupt niemand.'
ich bekomme rasendes Herz-

k/opfen und grosse Angst. Jedes

Ma/ ereignet sich genau das

g/eiche, meistens zwischen v/er
und /unf Uhr morgens. Keine
anderen Mieter haben Je davon
etwas gehört noch gesehen. 7c/z

mache /n/r nun immer mehr Ge-

danken, gehe mit Angst zu Bett
und möchte unbedingt wissen,
was das bedeutet und wie ich
mich verha/ten so//.»

Das ist eine Kombination
zwischen Traum und Spuk-
erscheinung. Ähnliche Fälle
sind in grosser Zahl beschrie-
ben und innerhalb der Mög-
lichkeiten abgeklärt worden.
Häufig treten sie nach dem
plötzlichen Tod eines An-
gehörigen oder nahen Be-

kannten auf. Am häufigsten
geht es um Unfalltod, akute
Krankheiten oder Selbst-

mord. Es ist, wie wenn durch
den abrupten Gefühlsab-
bruch eine emotionale Leere

entstanden wäre, mit der sich
der Verstorbene und der
Zurückbleibende noch nicht
zurechtgefunden haben. Das

setzt voraus, dass ein Weiter-
leben des Individuums über
den Tod hinaus in irgend-
einer immateriellen Form als

möglich angesehen wird. Der
Verstorbene würde sich dann
in seiner neuen Existenz noch
nicht zurechtfinden und ver-
suchen, auf diese Weise wie-
der in Beziehung zu seinen

vorherigen Angehörigen zu
treten. Vorerst ist das eine Hy-
pothese, aber es resultiert dar-

aus eine praktische Folge-

rung: Herr und Frau G. hatten
während 48 Jahren eine gute
Ehe geführt. Dann fand vor
vier Jahren diese plötzliche
Trennung statt. Hat nun der
Verstorbene Herr G. Mühe,
sich von seiner Gefühlsbin-
dung zu seiner Frau freizu-
machen und einen eigenen
Weg zu finden? Sollte so et-

was zutreffen, so müsste man
ihm behilflich sein, selbstän-

diger zu werden. Deshalb

habe ich Frau G. vorgeschla-
gen, bei erneutem Läuten
sich auf ihren verstorbenen
Mann einzustellen, um mit
ihm so zu sprechen, als ob er

vor ihr stünde, und ihn zu fra-

gen, wie es ihm gehe und ihn
anderseits zu bitten, ihr dies-

seitiges Leben zu berücksich-
tigen und nicht weiter zu ver-
suchen, sie auf diese Art zu er-
reichen.

Als Frau G. das nächste Mal
im Traum beim Läuten der
Glocke aufschreckte, fasste
sie sich rasch: «ich setzte mich
a/z den 5f«henrisc/i and p/au-
derte /ange m/t meinem Mann,
/cd erzä/dfc ihm, was ich Jetzt
tue und wie es mir geht, 7cb sag-
te zürn, ic/z werde sc/zon kom-

men, wenn es /z'zr mich Zeit sei,

aber vor/äu/zg müsse er seinen

eigenen Weg/Inden, /n gewissen
A/zständen babe z'c/z das vierma/
w/eder/zo/t und /zafte danac/z

Bube wä/zrend /azzger Zeit. -
Jetzt a/zer, vor drei Tagen, babe
z'c/z im Traum zwar zzzc/zf die
G/ocke ge/zörf, es /zat in der

g/e/c/zen Hac/zf drei/na/ /auf

gek/op/t Das erste Ma/ u/n 22
U/zr, a/s ic/z vor de/n Fernse/zer

sass, dann zwe/ma/, a/s ic/z im
Bett /ag. /c/z stand azzf und /za/ze

mz'c/z mit meinem verstorbenen

Mann eingebend unter/za/tezz,

auc/z einige dama/s noc/z un-
ge/öste FroZz/eme au/ge^ri/fezz
und guasz mit i/zm durc/z/ze-

sproc/zen. 7cb babe wieder be-

tont, ic/z werde sz'cber später zu
ibm kommen; Jetzt so/Ze er mieb
abern/ebtmebrerschrecken, das

tue mir n/cht gut. Seither ist es

ruhig geb/ieben, und ich habe

das bestimmte Ge/ü/zi, es b/ez'be

auch so.»
Beim heutigen Stand des

Wissens ist es noch nicht

möglich, solche Erscheinun-

gen abschliessend zu beurtei-
len. Sicher ist, dass sich sol-
che Phänomene immer wie-
der ereignen und auch durch
voneinander unabhängige
Personen gleichzeitig regi-
striert werden konnten. Im
Fall von Frau G. ist es zwar nur
ihre eigenes Erlebnis, das sie

mitteilt. Es spielt sich aber

gleich ab wie in den andern
Fällen mit Doppelbeobach-
tung. (Siehe auch ähnliche
Berichte bei: Arthur Ford,
«Bericht vom Leben nach
dem Tode». Knauer Verlag
ISBN 3-426-03636-3 780; und
Wirz/Wolff: «Träume, Impul-
se fürs Leben», Artour-Verlag,
ISBN 3-85 545-082-X.)

Auch die Feststellung, dass

der «Spuk» verschwindet,
wenn man auf den betreffen-
den Verstorbenen eingeht
und mit ihm emotional Kon-
takt aufnimmt, wurde immer
wieder bestätigt. Es ist wohl
möglich, dass sich in der Psy-
che des Lebenden eine we-
sentliche Änderung vollzieht,
indem der Betreffende sich
nicht mehr von aufsteigen-
den eigenen Komplexen
überrumpeln lässt. In vielen
genau untersuchten Fällen

spielt letzteres jedoch hoch-
stens eine untergeordnete
Rolle. Abgesehen von ver-
schiedenen möglichen Inter-
pretationen, ist es im Einzel-
falle wichtig, dass man sol-
chen Ereignissen nicht hilflos
passiv gegenübersteht, son-
dem weiss, wie man aktiv
handeln kann, sei es nun im
Interesse des Verstorbenen
oder zu Gunsten des eigenen
seelischen Gleichgewichts.

Dr. werf. Fe/ix Wirz

<jpra/>,
cTAf/Jï.
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